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Abstract
Courts and administrative justice were decisive
instruments of Stalinist rule in the USSR.
Especially during Stalin’s “Revolution from
Above” in the late twenties and early thirties
and in the Great Terror of 1937/38 political jus-
tice played an important role for the implemen-
tation of Stalinist politics. The special features
of Stalinist political justice are its fictiousness
with many thousands of falsified indictments,
the staging of show trials and the coexistence of
courts together with extrajudicial punishment
“by administrative means”. 
I. Ein lei tung
Das  Bild  der poli ti schen Jus tiz  zur  Zeit Sta lins  ist  geprägt  von  den  drei gro ßen
Mos kau er Schau pro zes sen  der Jah re 1936  bis 1938,  von  den atem be rau ben den
Selbst be zich ti gun gen  alter  Bol’ševi ki,  die  sich  hier  im Voll be wusst sein  der töd li -
chen Kon se quen zen  zu jahr zehn te lan ger kon ter re vo lu tio nä rer Tätig keit bekann -
ten,  und  von  der gna den lo sen Ankla ge ver tre tung  durch  den Staats an walt  der
UdSSR,  Andrej Vyšin skij.  Die  vor gro ßem Pub li kum durch ge führ ten Pro zes se,
deren Pro to kol le  in meh re ren Spra chen pub li ziert wur den, lös ten  eine welt wei te
Debat te beson ders  in Krei sen  der poli ti schen Lin ken  aus.  So hat te  sich  Lion
Feucht wan ger  als Zuschau er  des zwei ten Pro zes ses  gegen  Radek, Pja ta kov  und
ande re  vom Janu ar 1937  davon über zeu gen las sen,  dass  es  sich  um  ein legi ti mes
Straf ge richt han del te.  Er leg te  dies aus führ lich  in sei nem  noch  im glei chen  Jahr
erschie ne nen Rei se be richt  dar.1 Dage gen  fand  noch  im  April des sel ben Jah res  in
Leo Trotz kis mexi ka ni schem Exil ort Coy o a can  eine  Art „Gegen pro zess“  statt.
Eine Kom mis si on  unter  der Lei tung  des ame ri ka ni schen Phi lo so phen  John
Dewey,  einem  der füh ren den Ver tre ter  des Prag ma tis mus, deck te zahl rei che
Wider sprü che  in  den ers ten bei den Mos kau er Pro zes sen  auf  und  kam  zu  dem
ein deu ti gen  Schluss,  dass die se mani pu liert  waren.2
Eine prin zi pi el le Bestä ti gung die ser Ein schät zung  aus ers ter  Hand  ging  aus
Niki ta Chruš čevs „Geheim re de“  auf  dem  XX. Par tei tag  der  KPdSU  vom
25. Feb ru ar 1956 –  fast  drei Jah re  nach  dem  Tod Sta lins – her vor,  die erschre -
cken de Ein bli cke  in  die Mani pu la ti ons tech ni ken  der sta li nis ti schen Pro zes se
gab.  Die Doku men te,  die  er zitier te, bele gen bru ta le Fol te run gen  zur Erzwin -
gung  von Geständ nis sen  und mona te lan ge Dres su ren  von Ange klag ten,  die
unter Todes dro hung  dazu gezwun gen wur den, vor ge schrie be ne Rol len  in Schau -
pro zes sen  zu spie len.3 Aller dings ver mied  der neu e Par tei chef  es tun lichst,
direkt  auf  die gro ßen Mos kau er Schau pro zes se ein zu ge hen.  Er führ te aus -
schließ lich Bei spie le loya ler Sta li nis ten  an,  die  dem sta li nis ti schen Ter ror  zum
Opfer gefal len  waren. Über dies hat ten  sich Chruš čev  und sei ne poli ti schen Weg -
ge fähr ten  in  der ers ten Etap pe  der Ent sta li ni sie rung  selbst teil wei se sta li nis ti -
scher Metho den  bedient,  wie ins be son de re  die Ver ur tei lung Lavren tij Beri jas,
des lang jäh ri gen  Chefs  des  NKVD  und Prä si di ums mit glieds  der  KPdSU,  als
„aus län di scher Spi on“  zeigt.4 In sei ner Geheim re de behan del te Chruš čev die se
Beschul di gun gen  als rea le Tat sa chen.  Obwohl  im  Zuge  des Tau wet ters  mit der ar -
ti gen Prak ti ken  und  auch  mit Mas sen ver fol gun gen,  wie  sie  für  das Sta lin re gi me
cha rak te ris tisch gewe sen  waren, end gül tig gebro chen wur de  und  sich  die poli -
tische Ver fol gung nun mehr  im Wesent li chen  auf tat säch li che Oppo si tio nel le
beschränk te,  war Chruš čev  zu  sehr  Teil  des sta li nis ti schen  Regimes gewe sen,  als
dass  er des sen Ver bre chen scho nungs los hät te offen le gen kön nen. 
So dau er te  es  noch ein mal 32 Jah re,  bis  die Ange klag ten  der Mos kau er
Schau pro zes se  der 1930 er Jah re  im  Zuge  von Gor bačevs Pere strojka reha bi li -
tiert wur den.5 Die Wel le  der Reha bi li tie run gen  seit  den spä ten 1980 er Jah ren
wur de  durch  eine  Flut  von Ent hül lun gen  über  die jahr zehn te lang ver schwie ge ne
und ver fälsch te Geschich te  der Sow jet uni on aus ge löst,  die  mit  der rus si schen
„Archiv re vo lu ti on“6 von 1991 enor me Zuflüs se  aus reich lich spru deln den  und
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2 Siehe The Case of Leon Trotsky : Report of Hearings on the Charges made against him
in the Moscow Trials, London 1937.
3 Deut scher  Text  der  Rede  in  den 100(0) Schlüs sel do ku men ten :  http :// www.1000doku -
men te. de /  index. html ? c=doku ment_ ru&doku ment=0014_ ent& l= de. 
4 Vik tor  Knoll /  Lothar  Kölm ( Hg.),  Der  Fall Beri ja. Pro to koll  einer Abrech nung.  Das
Ple num  des  ZK  der  KpdSU  Juli 1953. Ste no gra phi scher  Bericht, 2. Auf la ge Ber lin
1999;  Amy  Knight,  Beria. Stalin’s First Lieutenant, Princeton, NJ 1993, S. 217–224.
5 Vgl.  die ent spre chen den bio gra phi schen Ein trä ge  in  Andrej  N. Artiz ov /  A.  A. Kosa kov -
skij / Vla di mir  P. Nau mov /  I.  N. Šev čuk ( Hg.), Rea bi li ta ci ja :  Kak  ėto  bylo,  Tom 3 : Sere -
di na 80- ch  godov – 1991, Mos kau 2004. 
6 Sie he Ste fan Creuz ber ger / Rai ner Lind ner ( Hg.), Rus si sche Archi ve  und Geschichts -
wis sen schaft. Rechts grund la gen, Arbeits be din gun gen, For schungs per spek ti ven, Frank -
furt  a. M. 2003.
trotz regres si ver Ten den zen  der letz ten Jah re  nicht  zum Ver sie gen gebrach ten
Quel len  erhielt. Eini ges  von die sem Infor ma ti ons reich tum  ist  in  eine Rei he gro -
ßer Edi tio nen  zu ein zel nen Kom ple xen  der umfang rei chen Ver fol gungs ge schich -
te  des Sta li nis mus ein ge flos sen. Her vor zu he ben  sind  die gro ßen Doku men ten -
edi tio nen  zur „Trä go die  des sow je ti schen Dor fes“,7 des  Gulag,8 zu Sta lins  Arbeit
mit  den poli ti schen Poli zei or ga nen zwi schen 1922  und 19539 sowie  zur Reha bi -
li tie rung  der  Opfer die ser „ Arbeit“  in  der Sow jet uni on  von 1953–1991,  die eben -
falls auf schluss rei che Befun de  über  die Mecha nis men  der Ver fol gung  zu bie ten
hat;10 in aller jüngs ter  Zeit  sind bedeut sa me Edi tio nen  zur Geschich te  des Gro -
ßen Ter rors  der Jah re 1937/38 hin zu ge kom men,  die  auf maß geb li che Ini tia ti ve
deut scher His to ri ker ent stan den  sind, darun ter  eine,  die erst mals zent ra le Quel -
len  zum Sta lin ’schen Ter ror  den deutsch spra chi gen  Lesern zugäng lich  macht.11
Dazu kom men zahl rei che Doku men ten pub li ka tio nen  auf regio na ler Ebe ne
sowie  im Inter net ( ins be son de re  auf  den Sei ten  von „Memo ri al“12),  die auf zu -
zäh len  hier  zu  weit füh ren wür de.  Alle genann ten Edi tio nen ent hal ten zahl rei che
Doku men te,  die  die The ma tik  der poli ti schen Jus tiz betref fen.  Anders  als  etwa
Zwangs kol lek ti vie rung,  Gulag, Gro ßer Ter ror  oder  der poli ti sche Poli zei ap pa rat
ist die se aller dings  nicht  zu  einem Schlüs sel the ma  der For schung gewor den.  Das
bedeu tet  aber natür lich kei nes wegs,  dass  nicht  auch wich ti ge Wer ke  zu die ser
Prob le ma tik ent stan den  wären,13 doch  kann  von  einem inten si ven,  an zent ra len
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7 Sie he Vik tor Dani lov / Rober ta Man ning / Lyn ne Vio la ( Hg.), Tra ge di ja sovets koj derev -
ni. Kol lek ti vi za ci ja  i ras ku la či va nie. 1927–1939. Doku men ty  i mate ria ly, 5 Bän de,
Mos kau 1999–2006.
8 Sie he Alek sandr  I. Koku rin / Niki ta Pet rov ( Hg.),  GULAG ( Glav noe uprav le nie lage -
rej) 1918–1960, Mos kau 2002, Isto ri ja sta lins ko go Gulag a.  Konec 1920- ch – per va ja
polo vi na 1950- ch  godov, 7 Bän de,  hg.  von  Jurij  N. Anfa nas’ ev  u. a., Mos kau 2004/05.
9 Sie he Vla di mir  N. Chaus tov / Vla di mir  P. Nau mov /  N.  S. Plot ni ko va ( Hg.), Lub jan ka.
Sta lin  i  VČK - GPU - OGPU - NKVD, 4 Bän de, Mos kau 2003–2007.
10 Sie he  Andrej Artiz ov  u. a. ( Hg.), Rea bi li ta ci ja.  Kak  ėto  bylo, 3 Bän de, Mos kau 2000–
2004.
11 Sie he  Mark Jun ge / Gen na dij Bord ju gov /  Rolf Bin ner ( Hg.), Ver ti kal’  bol’ šogo ter ror a.
Isto ri ja ope ra cii  po pri ka zu  NKVD Nr. 00447, Mos kau 2008;  Rolf Bin ner /  Bernd Bon -
wetsch /  Marc Jun ge, Mas sen mord  und Lager haft.  Die ande re Geschich te  des Gro ßen
Ter rors, Ber lin 2009. 
12 Sie he  http :// www. memo. ru /; http :// www2. memo. ru.
13 Hier sei en  nur eini ge zent ra le  genannt : Grund le gend  zur Straf jus tiz  im All ge mei nen :
Peter  H. Solo mon,  jr.,  Soviet Cri mi nal Jus ti ce  Under Sta lin, Cam brid ge 1996;  eine juri-
s tisch - sach the ma ti sche Ana ly se prä sen tie ren Vla di mir Kudrjav cev / Alek sej Tru sov,
Poli ti če ska ja jus ti ci ja  v  SSSR, Mos kau 2000;  zu nen nen  ist fer ner  die gründ li che  und
kennt nis rei che Regio nal stu die  über  die poli ti sche Jus tiz  in West si bi ri en  von Žan na
Rož ne va, Poli ti čes kie sudeb ny e pro ces sy  v zapad noj Sibi ri  v 1920–1930- e  gody,  Tomsk
2008;  eine ein schlä gi ge fran zö sisch - rus si sche Kon fe renz kon zent rier te  sich  nicht  nur
auf  die  UdSSR, son dern  bezog  die Prob le ma tik  der poli ti schen Pro zes se  in  den kom -
mu nis ti schen Län dern Euro pas  mit  ein : Ser gej Kras il’ nikov /  Alain  Blum, Sudeb ny e
poli ti čes kie pro ces sy  v  SSSR  i kom mu nis ti če skich stra nach Evro py. Srav ni tel’ nyj ana liz
mecha niz mov  i prak tik pro ve de ni ja. Sbor nik mate ria lov ros sijs ko - fran cuz sko go semi -
nar a (Moskva 11–12 sent jabrja 2009  g.), Novo si birsk 2010.  Eine Dar stel lung  der jus ti -
Fra gen ori en tier ten For schungs dis kurs  anders  als  bei  den genann ten The men
jeden falls bis her  nicht  die  Rede  sein.  Das  gilt  auch  für  die  einst  so sen sa tio nel len
gro ßen Mos kau er Schau pro zes se.14
Im Fol gen den  soll  ein knap per  Abriss  über Erschei nungs -  und Funk ti ons wei -
sen  der poli ti schen Jus tiz  unter Sta lin  in  den  zehn Jah ren zwi schen 1928  und
1938 gege ben wer den,  in  denen die ser  die Sow jet uni on fun da men tal umge stal te -
te. Unver zicht ba re Mit tel die ser Poli tik  waren Schau pro zes se  und Mas sen ter ror,
die Instru men ta li sie rung  der Jus tiz  für poli ti sche Zwe cke  und vie le Hun dert tau -
sen de  durch Orga ne  der geheim po li zei li chen Admi nist ra tiv jus tiz ver häng te Ver -
ban nungs - ,  Haft -  und Todes ur tei le.
II. Voraus set zun gen
Die Voraus set zun gen  für  die poli ti sche Jus tiz  des Sta li nis mus wur den  bereits
geschaf fen,  bevor Sta lin  Ende  der 1920 er Jah re  sein Macht mo no pol  erreicht
und sei ne „Revo lu ti on  von  oben“ ( Robert  C.  Tucker )  der for cier ten Indust ria li -
sie rung  und Zwangs kol lek ti vie rung  der Land wirt schaft begon nen hat te.  Mit
dem Gerichts dek ret  vom 5. Dezem ber (22. Novem ber  alter Zeit rech nung15)
1917 hat ten  die  Bol’ševi ki qua si  mit  einem Feder strich  die  alte Rechts ord nung
besei tigt.  Die jus ti ti el le Ver fol gung poli ti scher Delik te wur de  zur Ange le gen heit
der Revo lu ti ons tri bu na le,  die  aber  auch  einen erheb li chen  Anteil  an  der sons ti -
gen Recht spre chung usur pier ten, wäh rend  die eigent lich zustän di gen Orts -
gerich te  in  den Hin ter grund  gedrängt wur den  und all ge mein  als Gerich te  für
weni ger wich ti ge  Sachen gal ten.16 Die Recht spre chung hat te  sich  an  den über -
kom me nen Geset zen  nur inso weit  zu ori en tie ren,  als  sie „ durch  die Revo lu ti on
nicht auf ge ho ben“  waren  und „ dem Revo lu ti ons ge wis sen  und  dem revo lu tio -
nären Rechts be wusst sein  nicht wider spra chen“.17 Das Per so nal  der Gerich te
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ti el len, außer ge richt li chen Voll mach ten  der Orga ne  der Staats si cher heit  bzw.  der poli -
ti schen Poli zei  gibt  Oleg Mozo chin, Pra vo  na repres si i. Vne su deb ny e pol no mo či ja
orga nov gosu darst ven noj bezo pas nos ti (1918–1953), Mos kau 2006. 
14 So  auch Ž.  V. Arta mo no va, Otkry tyj Mos kov skij pro cess 1936  kak mobi liz aci on na ja
poli ti če ska ja kam pa ni ja.  In : Ros sijs ka ja Isto ri ja, (2010) 6,  S. 161–170,  hier 161. Sie he
aber Wla di slaw Hede ler, Mos kau er Schau pro zess  gegen  den „ Block  der Rech ten  und
Trotz kis ten“.  Von  Jeshows Sze na rio  bis  zur Ver fäl schung  des Ste no gramms  zum „Pro -
zeß be richt“, Ber lin 1998;  ders., Chro nik  der Mos kau er Schau pro zes se 1936, 1937
und 1938. Pla nung, Insze nie rung  und Wir kung, Ber lin 2003.
15 Bis  zum 31.1. (13.2. ) 1918  galt  in Russ land  der  in  der ortho do xen Kir che gebräuch -
liche Julia ni sche Kalen der,  dann wur de  auf  die gre go ria ni sche Ver si on umge stellt.
16 Siehe Solomon, Criminal Justice, S. 22; Dmitrij B. Pavlov, Tribunal’nyj ėtap sovetskoj
subebnoj sistemy. 1917–1922 gg. In : Voprosy istorii, (2007) 6, S. 3–16, hier 6 f.
17 Sie he  Über  das  Gericht. Dek ret  des  Rates  der Volks kom mis sa re, 5. Dezem ber 1917.
In: Hel mut Alt rich ter ( Hg.),  Die Sow jet uni on.  Von  der Okto ber re vo lu ti on  bis  zu Sta -
lins  Tod,  Band 1 :  Staat  und Par tei, Mün chen 1986,  S. 98–100.
bestand  ganz über wie gend  aus juris ti schen Lai en,  die demo kra tisch  gewählt wer -
den soll ten. Tat säch lich  oblag  ihre Bestim mung  den Sow jets  und  damit letzt lich
der Kom mu nis ti schen Par tei,  die  ihr Macht mo no pol  in  den  Räten  mit  allen Mit -
teln behaup te te.  Das Feh len  von Geset zes ko di ces,  der Man gel  an juris ti scher Bil -
dung  beim Jus tiz per so nal  und  die  nicht sel ten auf tre ten de poli ti sche Ein fluss -
nah me ört li cher Macht or ga ne behin der ten  eine ein heit li che Recht spre chung,
aber  auch  ihre Steu e rung  durch  die poli ti sche Füh rungs spit ze.  Von  Anfang  an
stand  die Jus tiz, jeden falls  soweit  es  im wei tes ten Sin ne poli ti sche Straf ver fah ren
betraf,  in  einem Kon kur renz ver hält nis  zur poli ti schen Poli zei,  der  ČK ( Tsche -
ka),18 die  über weit rei chen de Urteils be fug nis se ver füg te  und  das wich tigs te Exe -
ku ti ons or gan  des „ Roten Ter rors“  war. 
Mit  dem  Ende  des Bür ger kriegs  und  des „Kriegs kom mu nis mus“  und sei ner
Ablö sung  durch  die Kom pro miss lö sung  der „Neu en Öko no mi schen Poli tik“,  die
in begrenz tem  Maße  erneut wirt schaft li che Selbst stän dig keit  zuließ, wur de  auch
eine  Reform  des Jus tiz we sens erfor der lich.  Die Revo lu ti ons tri bu na le wur den
1922 abge schafft,  und  es wur de  ein Straf ge setz buch erlas sen.  In Russ land
bestand fort hin  ein drei stu fi ges Gerichts sys tem ( Volks ge rich te, Gou ver ne ments -
ge rich te, Obers tes  Gericht  der  RSFSR ), dane ben Mili tär tri bu na le  und zeit wei lig
Mili tär trans port tri bu na le  als Son der ge richts bar keit. 
Die Grund struk tur  der  drei Ebe nen  blieb  mit Bil dung  der Sow jet uni on  im
Prin zip erhal ten, aller dings wur den  die mitt le ren Gerichts be zir ke  mit  der 1924
erfolg ten Erset zung  der Gou ver ne ments  durch  die grö ße ren Gebiets ein hei ten
„oblast’“  und „ kraj“ eben falls grö ßer,  und  es  kam  eine wei te re  Instanz hin zu –
das Obers te  Gericht  der  UdSSR.19 Es dien te  der Rechts ver ein heit li chung,  als
Ent schei dungs in stanz  bei Strei tig kei ten zwi schen Uni ons re pub li ken  oder  der
Uni on  und ein zel nen Repub li ken  sowie  als Straf ge richt, ins be son de re  in Fäl len
von Dienst ver ge hen höhe rer Beam ter  der Uni on.20 Gro ße Bedeu tung  kam  dem
Mili tär kol le gi um  des Obers ten  Gerichts  zu.  Es lei te te  unter ande rem  die Reor ga -
ni sa ti on  der Mili tär tri bu na le,  die  nicht  nur  für Mili tär an ge hö ri ge zustän dig
waren, son dern  in wich ti gen Fäl len  auch  für Ver bre chen  von Zivil per so nen.21
Das  betraf ins be son de re  die poli ti sche Straf jus tiz,  die – übri gens  in Anknüp fung
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18 Offi zi el le Abkür zung :  VČK  oder  auch Vse črez kom = Vse ros sijs ka ja črez vy čajna ja
komis si ja  po  bor’ be  s kontrre vol ju ciej, sabo ta žem  i pre stu ple ni ja mi  po dolž nos ti,
deutsch : All rus si sche außer or dent li che Kom mis si on  für  die Bekämp fung  von Kon ter -
revo lu ti on, Sabo ta ge  und Dienst ver bre chen.  Nach  wie  vor grund le gend  zur Geschich -
te  der  ČK : Geor ge Leg gett,  The Che ka :  Lenin’ s Poli ti cal Poli ce.  The All - Russian Extra-
ordinary Commission for Combating Counter - Revolution and Sabotage ( December
1917 to February 1922), Oxford 1981.
19 Zur Gerichts or ga ni sa ti on sie he Samu el Kuche rov,  The  Organs  of  Soviet Admi nist ra -
tion  of Jus ti ce :  Their His to ry  and Ope ra ti on, Leiden 1970, S. 78–92 und 101–108. In
der Verfassung von 1936 war die Gerichtsverfassung in den Artikeln 102 ff. festgelegt:
http ://mdzx.bib - bvb.de / cocoon /1000dok .
20 Sie he Kuche rov,  Soviet Admi nist ra ti on  of Jus ti ce,  S. 78–90; Hel mut Alt rich ter,  Staat
und Revo lu ti on  in Sow jet ruß land 1917–1922/23, 2. Auf la ge Darm stadt 1996,  S. 161  f.
21 Ebd.,  S. 89, 91.
an  die Pra xis  des Zaren re gi mes –  in erheb li chem  Maße  auf  die Mili tär jus tiz
über tra gen wur de. 
Ein wei te rer wesent li cher Bestand teil  der Jus tiz re form  im  Zuge  der  NĖP  war
die Kodi fi zie rung  des  Rechts. 1922 wur den  ein  Straf -  und  ein Zivil ge setz buch
ver ab schie det,  das 1926 refor mier te Straf ge setz buch  der  RSFSR wur de  zum
Mus ter  für  das Straf recht  aller Sow jet re pub li ken.22 Gegen über  der Fas sung  von
1922 wur de  das Straf maß  für Staats ver bre chen  erhöht  und  die Defi ni ti on  der
„kon ter re vo lu tio nä ren Ver bre chen“  im Arti kel 58 sys te ma ti siert,  der die se  in
18 Unter punk ten  in  allen  nur denk ba ren Vari an ten  beschrieb. „ Wo  ein  Gesetz
ist,  da fin det  sich  auch  das Ver bre chen“,  hat Ale xan der Sol sche ni zyn die se legis -
la ti ve Leis tung tref fend kom men tiert.23
Auch  die poli ti sche Poli zei  war refor miert wor den :  Die  ČK  war 1922  in  die
beim Innen kom mis sa ri at ange sie del te  GPU24 über ge gan gen,  die  einen  Teil  ihrer
umfang rei chen Urteils kom pe ten zen hat te bewah ren kön nen.  Die Koexis tenz
von gericht li cher  und außer ge richt li cher, poli zei lich - admi nist ra ti ver Abur tei lung
poli ti scher Ver ge hen  ist  ein kon sti tu ti ves Ele ment  der  Ära  Lenins  und Sta lins.
Untrenn bar  davon  ist  die Pro vo ka ti on  und Kon struk ti on zahl rei cher „Ver schwö -
run gen“  durch  die poli ti sche Poli zei,  ein Ver fah ren,  dass  sie  von  der zaris ti schen
Och ra na über nom men hat te,  das  aber  unter  den sow je ti schen Bedin gun gen
ende misch wur de.25 Dabei ent glitt  die poli ti sche Poli zei nichts des to we ni ger  zu
kei nem  Moment  der Kon trol le  der Par tei. 
Die se instal lier te zudem  eine eng ma schi ge Kon trol le  über  die poli ti sche Jus -
tiz.  Einen wich ti gen Ansatz punkt  dafür bil de te  das  mit  der Jus tiz re form  von
1922 ein ge führ te Insti tut  des Pro ku ra tors,  das staats an walt li che  mit Auf sichts -
funk tio nen  über  die Ver wal tung ver band  und  damit  auf Vor bil der  aus  der Zaren -
zeit zurück griff.26 Die Pro ku ra to ren  auf Gou ver ne ments -  und  Oblast’ - Ebe ne
wur den  von  den ent spre chen den Par tei ko mi tees kon trol liert,  ohne  deren
Zustim mung kei ne Ernen nung erfol gen konn te  und  denen  sie regel mä ßig  zu
berich ten hat ten.27 Poli ti sche Gerichts pro zes se  im Lan de  waren kontinuierlich
Gegen stand  der Bera tun gen  im Polit bü ro.  Mit  der Ver ord nung  über  die Kom -
mis si on  für poli ti sche Fäl le  vom 23. Sep tem ber 1926 wur de  die Auf sicht  des
Polit bü ros sys te ma ti siert  und  zugleich zent ra li siert.  Die Kom mis si on  bestand
dem nach  aus  drei  vom Polit bü ro ernann ten Mit glie dern  und  war  ohne Aus nah -
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me  für  das gesam te  Gebiet  der Sow jet uni on zustän dig.  Die Sow jet -  und Par tei or -
ga ne  vor  Ort muss ten  der Kom mis si on  alle Ankla gen  zu  allen Fäl len zusen den,
denen  sie gesell schaft lich - poli ti sche Bedeu tung bei ma ßen  oder  von  denen  sie
glaub ten,  dass  sie  in Schau pro zes sen ver han delt wer den müss ten.  Die ört li chen
Par tei ko mi tees durf ten  in sol chen Fäl len  den  Gerichts -  und Unter su chungs or ga -
nen  vor  deren Behand lung  im Polit bü ro kei ner lei Direk ti ven ertei len.  Die Kom -
mis si on  für poli ti sche Fäl le  war ver pflich tet,  dem Polit bü ro  über  alle Fäl le  zu
berich ten,  denen  sie poli ti sche Bedeu tung bei maß,  um ent spre chen de Direk ti -
ven  zu erhal ten  und  den Gerichts or ga nen  vor  Ort  zu über mit teln.28 Die Ent -
schei dun gen  des Polit büros betra fen  die  Form  der Ver hand lung,  etwa  die Fra ge,
ob  eine  Sache „ v nesudeb nom por jad ke“,  also außer ge richt lich  durch admi nist -
ra ti ves  Urteil  der Geheim po li zei  oder  im Gegen teil  als Schau pro zess („poka ze -
tel’ nyj pro cess“) durch ge führt wer den soll te,  wobei  in sol chen Fäl len  oft  auch
gleich Hin wei se  für  die gewünsch te Pres se be richt er stat tung gege ben wur den.29
Außer dem erteil te  das Polit bü ro Anwei sun gen  über  zu ver hän gen de Stra fen.
Dass  dabei  im Fal le  einer Todes stra fe  auch  die Begna di gung  von vorn he rein aus -
ge schlos sen wur de,  war  nur fol ge rich tig.30
Her vor zu he ben  ist,  dass  das Sys tem  der Jus tiz len kung  schon etab liert wor den
war,  bevor Sta lin  zum unan ge foch te nen Füh rer  der sow je ti schen kom mu nis -
tischen Par tei auf stieg.  Zum Zeit punkt  des Beschlus ses  über  die Bil dung  der
Kom mis si on  für poli ti sche Fäl le gehör ten  dem Polit bü ro  noch  die spä te ren Sta -
lin opfer Bucha rin, Rud zu tak,  Rykov  und Tro ckij  als Voll mit glie der  an, fer ner
Tom skij, des sen  Leben 1936  durch Sui zid ende te. Tro ckij  und  der Polit bü ro -
Kan di dat  Kamen’ ev wur den aller dings  kurz  darauf abbe ru fen.31
III. Die Rol le  der Jus tiz  in „Sta lins Revo lu ti on  von  oben“
Gegen  Ende  der 1920 er Jah re  war  es Sta lin gelun gen,  eine unan ge foch te ne Füh -
rungs stel lung  an  der Spit ze  der kom mu nis ti schen Par tei  zu errin gen.  Bei  der
Lösung  der drän gen den öko no mi schen Prob le me  des Lan des wähl te  er  nun  die
radi kals te Vari an te,  obwohl  er  in  den Frak ti ons kämp fen  der Jah re  zuvor kei nes -
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wegs  als schar fer Ver fech ter sol cher Posi tio nen her vor ge tre ten  war.32 Es  ging
um  die Indust ria li sie rung  des Lan des  und  die  damit  eng zusam men hän gen de
Kon trol le  über  die land wirt schaft li che Pro duk ti on.  In Sta lins Ver ständ nis  war
dafür  nicht  ein Moder ni sie rungs pro gramm, son dern  ein umfas sen der poli ti scher
Feld zug von nö ten.  Alle Kri ti ker sei ner Vor stel lun gen for cier ter Indust ria li sie -
rung  und  der Kol lek ti vie rung  der Land wirt schaft wur den  als poli ti sche Fein de
ein ge stuft, eben so  die „ alten“ Spe zia lis ten  in  der Indust rie  und natür lich  all  jene
Bau ern,  die  sich  gegen  die Kol lek ti vie rung wehr ten  oder  von  denen  man
annahm,  dass  sie  dies  tun wür den. 
Der Dele gi ti mie rung  von Kri ti kern sei ner öko no mi schen Poli tik,  der Abwäl -
zung  der Ver ant wor tung  für  deren Defek te  und  der Mobi li sie rung  von Par tei
und Bevöl ke rung dien te  eine  Serie  von Schau pro zes sen zwi schen 1928  und
1933,  an  deren  Beginn  die soge nann te Šach ty - Affä re  stand,  benannt  nach  einem
Gebiet  im ukrai ni schen  Don - Becken,  einem  der Haupt för der ge bie te  für Stein -
koh le  in  der  UdSSR.  In  den dor ti gen Berg wer ken,  so teil ten  die sow je ti schen
Medi en  im Früh jahr 1928  mit,  sei  es  zu sys te ma ti schen Sabo ta ge ak ten  von Inge -
nieu ren gekom men,  die  schon  seit vor re vo lu tio nä rer  Zeit  dort arbei te ten.  Sie
hät ten absicht lich Schä den  und Unfäl le her bei ge führt  und stün den  im Bun de  mit
den frü he ren Gru ben be sit zern,  die  in  ihrem fran zö si schen  Exil  auf  die Inter ven -
ti on aus län di scher Mäch te hin wirk ten  und  durch  die Unter gra bung  der Indus -
trie pro duk ti on  einer mili tä ri schen Inter ven ti on aus län di scher Mäch te Vor schub
leis ten woll ten.  Auch  fünf deut sche Tech ni ker  der Fir men  AEG  und  Knapp wur -
den  im  März 1928  in die sem Zusam men hang ver haf tet.33 Von  Anfang  an  war
die Šach ty - Affä re Chef sa che,  für  deren Behand lung  am 8.  März 1928  das Polit -
bü ro  eine eige ne Kom mis si on bil de te,  der  neben Sta lin  und Molo tov,  der Volks -
kom mis sar  für Schwer in dust rie, Ser go Ord žo ni kid ze,  der Vor sit zen de  des  Rats
der Volks kom mis sa re, Alek sej  Rykov,  und  der Vor sit zen de  des Obers ten Volks -
wirt schafts ra tes, Vale ri an Kujby šev, ange hör ten.34 Auf  dem ver ein ten Ple num
des Zent ral ko mi tees  und  der Zent ra len Kon troll kom mis si on  schwor Sta lin  die
höchs ten Funk tio nä re  auf sei ne  Sicht  der  Sache  ein :  Es han de le  sich  um „ eine
öko no mi sche Kon ter re vo lu ti on [...], ange zet telt  von  einem  Teil  der bür ger li chen
Spe zia lis ten,  die  die Koh len in dust rie frü her beherrsch ten“. Die se hät ten „ auf
Anwei sun gen kapi ta lis ti scher Orga ni sa tio nen  des Wes tens“ gehan delt  und
„unse re Indust rie  zu zer stö ren“ ver sucht.  Die Affä re zei ge,  dass  die Sow jet uni on
auch wei ter hin  in  einem schar fen  Kampf  mit  den kapi ta lis ti schen Mäch ten ste he,
die  sich Ver bün de ter  im Inne ren  des Lan des bedien ten.  Um die ser „öko no mi -
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schen Inter ven ti on“35 zu begeg nen, müss ten  die bür ger li chen Spe zia lis ten  durch
pro le ta ri sche  ersetzt wer den,  die  sich  deren tech ni sche Fähig kei ten anzu eig nen
hät ten.36 Mit  der War nung, „ es  braucht  nicht  betont  zu wer den,  dass die se  und
ähn li che Vor stö ße  sowohl  von  innen  als  auch  von  außen  sich wie der ho len kön -
nen  und wahr schein lich wie der ho len wer den“, been de te Sta lin sei ne Aus füh -
rung  zur Šach ty - Affä re.37 Sei ne  Rede wur de umge hend  in  der „Prav da“ ver öf -
fent licht. Nach dem  der maß geb li che  Mann  im  Staat  in  aller Öffent lich keit  einen
Schuld spruch  gefällt hat te, konn te  die spä te re Gerichts ent schei dung  nur  noch
eine Form sa che wer den; den noch  blieb  nichts  dem  Zufall über las sen.  Die Polit -
bü ro kom mis si on lenk te  die  Sache  aufs Genau es te.38 Die dip lo ma ti schen Ver -
wer fun gen  mit Deutsch land,  das  die Ver hand lun gen  über  ein neu es Han dels ab -
kom men ein fror,  und Frank reich,  dem Inter ven ti ons ab sich ten vor ge wor fen
wur den,  nahm  die sow je ti sche Füh rung  dabei  in  Kauf. Soll te  sie even tu ell  sogar
außen po li ti sche Zie le  damit ver folgt  haben,  wird  man aller dings  kaum  von  einer
erfolg rei chen Stra te gie spre chen kön nen.39
Der eigent li che Pro zess,  der  vom 18.  Mai  bis  zum 6.  Juli 1928 dau er te,  war
ein wah res Mam mut un ter neh men : 53 Ange klag te stan den  vor  Gericht, genau er
vor  der  für beson ders wich ti ge Fäl le vor ge se he nen Spe zi al kam mer  des Obers ten
Gerichts  der Sow jet uni on  unter Lei tung  von  Andrej Vyšin skij.  Die Ver hand lun -
gen fan den  im Säu len saal  des Hau ses  der Gewerk schaf ten  in Mos kau  statt,  der
1500 Zuschau er auf neh men konn te.  Ein erheb li cher  Teil  der Ange klag ten zeig te
sich gestän dig,  es  gab  aber  auch sol che,  die  alle Vor wür fe zurück wie sen, darun -
ter  zwei  der  drei letzt lich ange klag ten deut schen Beschul dig ten. Zahl rei che kri ti -
sche zeit ge nös si sche Beobach ter erkann ten  auf  Anhieb,  dass  der gan ze Pro zess
ein durch in sze nier tes Jus tiz spek ta kel  war  und  die Ankla ge jeg li cher Grund la ge
ent behr te.40 Wäh rend  die dip lo ma tisch heik le  Sache  der deut schen Ange klag ten
durch Frei sprü che  bzw.  eine Bewäh rungs stra fe  für  den Gestän di gen  gelöst
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wurde, wur den  die meis ten  der sow je ti schen Beschul dig ten  zu har ten Stra fen
ver ur teilt,  elf  sogar  zur Todes stra fe,  der  nur  sechs auf grund  von Begna di gung
ent gin gen. 
Im Šach ty - Pro zess wur den erst mals  alle Ingre dien zi en  des sta li nis ti schen
Schau pro zes ses kom po niert :  Eine mani pu lier te,  auf will kür li chen Zuschrei bun -
gen beru hen de Ankla ge,  in  der  die fik tio na le Reins ze nie rung  des Bür ger kriegs -
trau mas  von äuße rer Inter ven ti on  und inne rer Ver schwö rung  die tra gen de Kom -
po nen te bil de te,  das Geständ nis  als ein zi ges aus schlag ge ben des Beweis mit tel,
Selbst be zich ti gun gen  der Ange klag ten ( hier jeden falls  ihrer Mehr zahl ),  die  groß
ange leg te Auf füh rung  mit Mas sen  von Zuschau ern  und  einer umfang rei chen
Pres se be richt er stat tung.  Die mani pu lier ten Pro zes se könn ten  als sur rea le Ver an -
stal tun gen erschei nen,  wenn  man  nicht  ihre innen po li ti schen Funk tio nen  in
Betracht  zieht.  In wel chem  Maße  die  groß ange leg ten Schau spie le  der Mani pu la -
ti on  und Mobi li sie rung  der Bevöl ke rung  für  die Zie le  der poli ti schen Füh rung
dien ten,  wird  nicht  zuletzt  aus  den inzwi schen zugäng li chen Polit bü ro - Unter la -
gen ersicht lich.  So  erließ  das Polit bü ro  im Zusam men hang  mit  einem wei te ren
„Schäd lings pro zess“,  dem  gegen  die soge nann te „Indust rie par tei“ („Prom par ti -
ja“),  einem ande ren künst li chen Ver schwö rungs kon strukt, Anwei sun gen  an  die
nach ge ord ne ten Par tei ko mi tees,  in  denen  erklärt wur de : „ Im Zusam men hang
mit  dem  am 25.11. begin nen den Pro zess  soll Auf klä rungs ar beit  in  den brei ten
Arbei ter mas sen  und  in  der  Roten  Armee ent fal tet wer den  über  die Ent lar vung
der inter ven tio nis ti schen Plä ne  der Impe ria lis ten, ins be son de re Frank reichs,  der
wei ßen Emig ran ten  und  ihrer bour geoi sen Schäd lings agen ten  in  der  UdSSR.
Dabei  muss  die Mobi li sie rung  der Mas sen  gegen  die mili tä ri sche Inter ven ti on
und  für  die Stär kung  der Ver tei di gung  des Lan des  im Zent rum ste hen.  In die ser
Auf klä rungs ar beit  muss  die kon ter re vo lu tio nä re Schäd lings rol le eini ger Ele men -
te  aus  der Füh rungs ebe ne  des  alten, bour geoi sen Inge nieur we sens  und  der
Eigen tü mer ent larvt wer den,  wobei kei ne Ver fol gung  und wahl lo sen Beschul di -
gun gen  der Mas se  der Inge nieu re  im All ge mei nen zuge las sen wer den dür fen.“
Das Polit bü ro  gab  für die sen Pro pa gan da auf trag ent spre chen de Losun gen  aus,
deren grund le gen de lau te ten : „ Auf  die hin ter häl ti gen Angrif fe  der Klas sen -
feinde, aus län di schen Inter ven tio nis ten, wei ßen Emig ran ten, Schäd lin ge  und
Kula ken ant wor ten  wir  mit  einer gna den lo sen Abrech nung  mit  den Agen ten  der
mili tä ri schen Inter ven ti on  und ent fal ten  die Offen si ve  des Sozia lis mus  auf  der
gan zen  Front unse res wirt schaft li chen Auf baus.  Auf  die Dro hung  der Inter -
vention ant wor ten  wir  mit  der Stär kung  der Ver tei di gungs fä hig keit unse res
Landes.“41
Deut lich  zum Aus druck kom men  die Mobi li sie rungs ab sich ten.  Und  so unrea -
lis tisch  auch  die  hier gezeich ne ten Bedro hungs sze na ri en gewe sen  sein  mögen,
lag  ihnen  wohl  doch  eine Ein krei sungs furcht zugrun de,  die  als rea ler Fak tor  in
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Anschlag  zu brin gen  ist.  Bei  der Insze nie rung  der Pro zes se  waren  aber  die poli -
tisch vor ge ge be nen Sze na ri en ent schei dend.  Dabei  ging  es  nicht  zuletzt  darum,
die  von Sta lin  als wich ti ge Geg ner betrach te ten Per so nen  zu dis kre di tie ren.
Über  zwei füh ren de  nicht - sta li nis ti sche mar xis ti sche Öko no men,  die  er besei ti -
gen woll te,  schrieb Sta lin  am 6.  August 1930  an Molo tov : „Kon drat jew [ Kon -
drat’ ev ], Gro man  und eini ge ande re Halun ken müs sen unbe dingt erschos sen
wer den.“  Am 2. Sep tem ber 1930  hieß  es  in  einem wei te ren  Brief  an den sel ben
Adres sa ten : „Wahr schein lich  wird  es  nur schwer lich  ohne  Gericht abge hen.
Übri gens :  Wie  wäre  es,  wenn  die Her ren Ange klag ten  ihre Feh ler zuge ben,  sich
poli tisch ordent lich  selbst besu deln  und  damit  zugleich  die Fes tig keit  der Sow jet -
macht  und  die Rich tig keit  der Kol lek ti vie rungs me tho de aner ken nen ?  Das  wäre
nicht  schlecht.“42 Niko laj Kon drat’ ev wur de  im Pro zess  gegen  die soge nann te
Bäu er li che Arbeit spar tei  zu  acht Jah ren  Haft ver ur teilt, aller dings  durch  das Kol -
le gi um  der  OGPU,  also  durch  ein  Organ  der Admi nist ra tiv jus tiz  und – ent ge gen
Sta lins ursprüng li cher  Absicht –  nicht  in  einem Schau pro zess.  Am 17. Sep tem -
ber 1938,  in  der  Zeit  des Gro ßen Ter rors, wur de  er  vom Mili tär kol le gi um  des
Obers ten  Gerichts  erneut ver ur teilt, dies mal  zur Todes stra fe,  und  noch  am glei -
chen  Tag erschos sen.43 Vla di mir Gro man44 hin ge gen figu rier te tat säch lich  als
Ange klag ter  in  einem Schau pro zess,  dem soge nann ten  Men’ševi ki - Pro zess  von
1931, des sen Ange klag te  zu  einem Groß teil frü he re  Men’ševi ki,  also Sozi al -
demo kra ten,  waren,  die  aber  bis  auf  eine Aus nah me  seit lan gem  mit  ihrer Par tei
gebro chen hat ten.  Die Aus nah me, Vla di mir  Ikov,  der tat säch lich  im ver schwin -
dend klei nen  men’ševis ti schen Unter grund  aktiv  war,  ist inso fern beson ders auf -
schluss reich,  als  die Ermitt ler  der  OGPU  auf die se Tat sa che kei nen beson de ren
Wert leg ten. Ent schei dend  war  es viel mehr,  Ikov  dazu  zu brin gen,  dass  er  die völ -
lig irrea len  Taten „ gestand“,  die  ihm  das Pro zess - Sze na rio  zuschrieb.45 Erneut
ging  es  um  eine inter na tio na le Ver schwö rung,  deren Fik tio na li tät  unter ande rem
dadurch offen kun dig wur de,  dass  dem  men’ševis ti schen Exil po li ti ker Rafa el
Abra mo witsch  eine kon spi ra ti ve Rei se  nach Russ land zuge schrie ben wur de,  die
zu  einem Zeit punkt statt ge fun den  haben soll te,  als  er  sich  unter  den  Augen zahl -
rei cher Zeu gen  auf  einem Kon gress  der Sozia lis ti schen Arbei ter in ter na tio na le
(SAI )  in Mar seil le  befand.  Dies wur de  u. a.  mit  einem  Foto doku men tiert,  das
den  Titel  einer Bro schü re  der  SAI zier te,  die  von  der  SPD  in  einer Auf la ge  von
10 000  Stück ver trie ben wur de.46 Von  der Ver ur tei lung  der Ange klag ten  ließ
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sich  die sow je ti sche Jus tiz den noch  nicht abhal ten.  Auch  in die sem Pro zess wur -
den aus schließ lich Frei heits stra fen ver hängt. Gro man  starb  indes  im Gefäng nis,
die meis ten ande ren  zu Zeit stra fen Ver ur teil ten wur den  im  Zuge  des Gro ßen
Ter rors 1937/38 ermor det.  Die  groß auf ge zo ge nen „Schäd lings pro zes se“ gin -
gen  im Übri gen  mit zahl rei chen klei ne ren ana lo gen Ver fah ren  in  der gan zen
UdSSR ein her. 
Die Schau funk ti on die ser Pro zes se  wird  auch  dadurch unter stri chen,  dass
Mar tem’ jan Rju tin, Revo lu ti ons teil neh mer, ehe ma li ger  ZK - Kan di dat  und  Chef
des Mos kau er Par tei be zirks Kras na ja  Presjna,  der  als  einer  der ent schie dens ten
kom mu nis ti schen Geg ner  von Sta lins Poli tik 1932 tat säch lich ver sucht hat te,
eine Platt form  mit  dem  Ziel  von des sen Ent macht ung  zu orga ni sie ren,  nicht  in
einem öffent li chen Ver fah ren ver ur teilt wur de, son dern  auf admi nist ra ti vem
Wege  durch  das Kol le gi um  des  OGPU.  Auch konn te Sta lin  sich  damals  noch
nicht  mit sei ner For de rung  nach  einem Todes ur teil durch set zen.  Die Hin rich -
tung  von Kom mu nis ten  ging vie len sei ner Genos sen  zu  weit. Bin nen Kur zem
soll te  sich  das  ändern,  und  wie vie le Ange klag te  der Schäd lings pro zes se wur de
auch Rju tin wäh rend  des Gro ßen Ter rors  erneut ange klagt  und hin ge rich tet.47
Nicht  zuletzt  an  der Zwangs kol lek ti vie rung  der Land wirt schaft hat te  sich Rju -
tins Oppo si ti on ent zün det.  Er hat te  wie  eine Rei he ande rer die se Poli tik  von
vorn he rein  für aben teu er lich gehal ten,  und  die rie si ge  Anzahl  von Men schen -
opfern,  die  sie for der te, bestä tig te  die Kri tik.  Dabei ent fiel  der klei ne re  Teil die -
ser  Opfer  auf unmit tel ba re Ver fol gungs maß nah men,  der größ te  mit min des tens
fünf  eher  aber sie ben Mil lio nen Todes op fern  auf  die  durch  die Kol lek ti vie rungs -
maß nah men, Getrei der equi rie rung  und zwangs wei se Sess haft ma chung  der
kasa chi schen Noma den her vor ge ru fe ne Hun gers not  der Jah re 1932/33.48
Inwie weit  das mas sen wei se Hun ger ster ben  den Inten tio nen  der poli ti schen Füh -
rung ent sprach  oder eben so  auf „poli ti cal mis jud ge ment“ beruh te,  wie  der Jour -
na list  und His to rio graph  der chi ne si schen Hun gers not  der Jah re 1958–1961,
Yang  Jisheng,  deren zent ra le Ursa che  benennt,49 ist  eine geschichts po li tisch  und
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wis sen schaft lich  sehr umstrit te ne Fra ge,  die  hier  indes  nicht  zu dis ku tie ren  ist.
Jeden falls  war  die Kol lek ti vie rung  von  Beginn  an  mit direk ter Repres si on ver -
bun den.  Der  vom Polit bü ro  am 30. Janu ar 1930 gebil lig te Maß nah men plan  für
die Sys te ma ti sie rung  der  schon  im  Herbst 1929 begon ne nen Kol lek ti vie rung  sah
vor,  dass  das „kon ter re vo lu tio nä re Kula ken ak tiv“, des sen Stär ke  auf 60 000 Per -
so nen  geschätzt wur de,  durch Ver brin gung  in Kon zent ra ti ons la ger ( so wört lich )
oder  im Fal le  von Gegen wehr  durch Erschie ßung  vom  OGPU liqui diert wer den
soll te. Wei te re 150 000 Kula ken soll ten  in ent le ge ne Gebie te ver bannt wer den.50
Als Straf or ga ne  im Rah men  der Ent ku la ki sie rungs kam pag ne fun gier ten  Anfang
Febru ar 1930 geschaf fe ne  Trojki,  also Drei män ner kol le gi en,  die  bei  den jewei -
ligen regio na len Bevoll mäch tig ten Ver tre tern  der  OGPU ein ge rich tet wur den,
und  aus die sen  sowie  einem Ver tre ter  der ent spre chen den Ebe ne  der Kom mu -
nis ti schen Par tei  und  der Pro ku ra tur bestan den.51 Allein  im  Jahr 1930 ver ur teil -
ten die se 179 620 Men schen, darun ter 18 966,  d. h. 10,6 Pro zent,  zum  Tode  und
fast 100 000  zu Lager haft.52
Die Bau ern,  die  im Bür ger krieg  z. T.  noch For men mili tä risch orga ni sier ter
Gegen wehr  gegen Über grif fe  der  Bol’ševi ki  auf  ihr Eigen tum  und  ihre Lebens -
wei se zuwe ge  gebracht hat ten,  waren  der Sta lin ’schen Offen si ve  nicht  mehr
gewach sen.  Es  gab  zwar  nicht  wenig Pro test  bis  hin  zu regel rech ten Auf stän den,
die  sich  aber  im loka len  oder  im enge ren regio na len Rah men hiel ten  und ver -
gleichs wei se  leicht nie der ge schla gen wer den konn ten.53 Dort,  wo  die Kol lek ti -
vie rungs kam pag ne  aus  dem  Ruder  zu lau fen droh te, konn te durch aus  auch
Staats funk tio nä ren jus ti ti el le Ver fol gung dro hen.  So wur den  im  Mai 1930  der
Vor sit zen de  des Exe ku tiv ko mi tees  des  Gebiets Pite li no,  sein Stell ver tre ter,  ein
Volks rich ter  und  der  Chef  des regio na len  OGPU  wegen ille ga ler  und exzes si ver
Anwen dung  von  Gewalt  bei  der Kol lek ti vie rung  zu mehr jäh ri gen Gefäng nis stra -
fen ver ur teilt,  wobei  es natür lich  nur  darum  ging,  die rebel li sche Bevöl ke rung
durch  die Opfe rung  von Sün den bö cken  zu besänf ti gen.54 In ers ter  Linie rich te -
ten  sich  die Akti vi tä ten  der Jus tiz  gegen  die länd li che Bevöl ke rung  selbst.  Auf
Beschluss  des Polit bü ros  vom 13. Feb ru ar 1931  waren  von  den regio na len
OGPU - Bevoll mäch tig ten Son der trojkas gebil det wor den,  die  über „kon ter re vo -
lu tio nä re Ver bre chen“  zu urtei len hat ten,  mit Aus nah me eini ger beson ders
schwe rer Tat be stän de.  Neben  den  OGPU - Funk tio nä ren gehör ten  den  Trojki  der
Chef  der ent spre chen den Gebiets or ga ni sa ti on  der  KP  und  der jewei li ge Pro ku ra -
tor  an.  Sie  waren aus drück lich  als außer ge wöhn li che Ein rich tung  zur Unter -
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drückung  des Wider stan des  gegen  die Kol lek ti vie rung  gedacht  und hat ten  schon
bis Mit te 1931  über 50 000 Urtei le gespro chen.55
Das  mit  einer exzes si ven Straf an dro hung ver se he ne soge nann te „ Drei - Ähren-
Gesetz“  vom 7.  August 1932,  das  dem „ Schutz  des sozia lis ti schen Eigen tums“
die nen soll te  und  schon kleins te Dieb stäh le („ Drei  Ähren“)  mit zehn jäh ri ger
Haft  oder  gar  der Todes stra fe bedroh te  und  die Ver ur teil ten  von jeg li cher
Amnes tie aus schloss,56 war  unter  den Bedin gun gen  der  eben  zu  jener  Zeit  um
sich grei fen den Hun gers not  nichts ande res  als  die Bedro hung  des Mund raubs
mit  dem  Tode.  Die sow je ti schen Gerich te zeig ten  sich  zwar zurück hal tend  bei
der Umset zung die ser Vor schrift  und blie ben  oft  sogar hin ter  dem vor ge schrie -
be nen Straf maß  zurück,  doch ergin gen  allein  bis  zum 31. Dezem ber 1931  mehr
als 400 000 Urtei le,  von  denen min des tens 14 000  auf  die Todes stra fe lau te ten;
dazu  kamen  noch  mehr  als 27 000 Urtei le  durch Instan zen  der  OGPU,  die  in
mehr  als  zehn Pro zent  der Fäl le Todes ur tei le fäll ten –  ein bemer kens wert höhe -
rer  Anteil  als  bei  der ordent li chen Jus tiz.57 Deren uner wünsch ter Mil de wirk ten
im  März 1933 Polit bü ro  und Sow jet re gie rung ent ge gen,  indem  sie  die Staats an -
wäl te auf for der ten,  die strengs ten  der gesetz lich vor ge se he nen Maß nah men
anzu wen den.58 Auf Ini tia ti ve  Andrej Vyšin skijs,  des Pro ku ra tors  der  UdSSR,
kam  es  im Lau fe  des Jah res 1936, nach dem  sich  die Ver hält nis se  auf  dem  Land
sta bi li siert hat ten,  zu  einer gene rel len Revi si on  der Fäl le  der  bis  zur 1. Janu ar
1935 Ver ur teil ten.  Von 122 000 Häft lin gen wur den 40 000 ent las sen,  bei
53 000 wur de  die Haft zeit ver kürzt.59 Bei  den meis ten die ser Fäl le dürf te,
anders  als  bei  den „Schäd lings pro zes sen“, kei ne offen kun di ge Fäl schung vor ge -
le gen  haben,  auch  wenn  eine Kom mis si on  der Uni ons pro ku ra tur  zu  dem Ergeb -
nis  kam,  dass  in sieb zig Pro zent  der  von  ihr über prüf ten  mehr  als 37 000 Fäl le
fal sche Sub sump tio nen fest ge stellt hat te.60 Nichts des to we ni ger  ist  davon aus zu -
ge hen,  dass  es  bei die sen Mas sen ver ur tei lun gen  nicht  um Insze nie run gen  ging,
son dern  vor  allem  darum,  die Ver staat li chung  der land wirt schaft li chen Pro duk -
tion rück sichts los durch zu set zen.  Sobald die ses  Ziel  erreicht  war, konn te  man
dem ent spre chend  auch „Mil de“ wal ten las sen. 
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IV. Jus tiz  im „Gro ßen Ter ror“
Nach dem  das Sta lin re gi me  mit Ter ror  und Mas sen de por ta tio nen  die Kol lek ti vie -
rung durch ge setzt  und  dabei  das mil lio nen fa che Hun ger ster ben zumin dest bil li -
gend  in  Kauf genom men hat te,  schien  eine vorü ber ge hen de Beru hi gung ein zu -
set zen.  Schon  im  Mai 1932 hat te  das Polit bü ro  in  einem  Beschluss „ Über  die
sozia lis ti sche Gesetz lich keit“  die will kür li che Anwen dung  von Zwangs maß nah -
men  im  Zuge  der Kol lek ti vie rung kri ti siert,  ohne aller dings kon kre te Maß nah -
men  zur Abhil fe  zu ver fü gen.61
Andrej Vyšin skij bemüh te  sich  als stell ver tre ten der  bzw. ers ter Pro ku ra tor  der
UdSSR –  einer  erst 1933 geschaf fe nen  Instanz –,  die Rechts ord nung  zu sta bi li -
sie ren  und  die  in  der Kol lek ti vie rungs ära ende misch gewor de nen Ver stö ße
gegen die se ein zu däm men.  Dazu dien ten  die erwähn ten Revi sio nen  sowie  die
Stär kung  der Auf sicht  durch  die Pro ku ra to ren,  die  die Geset zes treu e  von Jus tiz
und Ver wal tung  zu über wa chen hat ten.62 In die sel be Rich tung wirk ten  die Reor -
ga ni sa ti on  der  OGPU  und  ihre Integ ra ti on  in  das 1934 geschaf fe ne Allu ni ons -
Volks kom mis sa ri at  für Inne re Ange le gen heit ( NKVD ).  Die Urteils be fug nis se
der poli ti schen Poli zei wur den erheb lich ein ge schränkt,  die  Trojki abge schafft,
und  nur  die Son der ver samm lung ( Oso boe sove šča nie –  OSO )  des  NKVD durf te
künf tig außer ge richt lich Repres sio nen ver hän gen,  deren Straf maß  auf fünf jäh ri -
ge Ver ban nung  oder Lager haft  beschränkt  war.63 In nor ma len Zei ten könn ten
Klas sen fein de  durch  die Gerich te abge ur teilt wer den,  und  man  müsse  nicht  wie
bis her  auf außer jus ti ti el le Repres si on zurück grei fen, deu te te  Lazar’ Kaga no vič
die se Reor ga ni sa ti on.64 1934 setz ten  auch Bemü hun gen  ein,  das kläg li che pro -
fes sio nel le  Niveau  der sow je ti schen Jus tiz ju ris ten  zu  heben,  von  denen  nicht ein -
mal  die Hälf te irgend ei ne  Form juris ti scher Aus bil dung genos sen hat te.65 Die se
Zustän de  waren  nicht  zuletzt  auf  die vor herr schen de,  von Evge nij Pašu ka nis for -
mu lier te Theo rie zurück zu füh ren,  wonach  mit  dem Abster ben  des Staa tes  im
Sozia lis mus  auch  das Abster ben  des  Rechts ein her ge he.66 In sei nem Rechen -
schafts be richt  vor  dem  XVIII. Par tei tag  im  März 1939 erklär te Sta lin  das mar -
xis ti sche Dog ma  vom abster ben den  Staat  für rich tig,  aber  nur  unter  der Voraus -
set zung,  dass  bereits über all  der Sozia lis mus herr sche, „ dass kei ne  Gefahr  eines
Über falls  von  außen  mehr  besteht  und  die Stär kung  der  Armee  und  des Staa tes
nicht  mehr  nötig  ist.“67 Als Aus druck  der Stär kung  der Rechts ord nung  kann
auch  die Sta lin’ sche Ver fas sung  des Jah res 1936 auf ge fasst wer den,  die  nicht  auf
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die pro pa gan dis ti sche Funk ti on,  die  sie zwei fel los  auch hat te, redu ziert wer den
kann.68 Schließ lich  ist  auch  die Bil dung  eines Uni ons - Jus tiz kom mis sa ri ats  im
Som mer 1936  mit Niko laj Kry len ko  an  der Spit ze Aus druck die ser Ver recht -
lichungs ten denz.69 Die se dür fen kei nes falls  mit  einem  Zug  zur Rechts staat lich -
keit ver wech selt wer den.  Nicht  um  das  Recht  des Ein zel nen  ging  es  hier, son -
dern  um  das  Recht  als  ein staat li ches Rege lungs sys tem.
Zugleich  gab  es star ke gegen läu fi ge Ten den zen.  Dazu gehör ten ins be son de re
die Ver fol gung sozi al Rand stän di ger,  durch  die Kol lek ti vie rung  ihrer sozia len
Ver an ke rung Beraub ter  und ande rer Uner wünsch ter,  die mit tels Auf ent halts -
sper ren  für bestimm te Groß städ te  und  der Aus ga be  von Inlands päs sen  seit
Anfang 1933  unter star ken  Druck gerie ten;  dazu gehör te  auch  eine  damit
zusam men hän gen de  groß ange leg te,  aber  unter schreck li chen Umstän den
geschei ter te Depor ta ti ons ak ti on.70 Unmit tel bar  nach  der  NKVD - Reform,  am
1. Dezem ber 1934, wur de  in Lenin grad  der dor ti ge Par tei vor sit zen de,  das Polit -
bü ro mit glied Ser gej  Kirov,  von Leo nid Niko laev erschos sen.  Es  spricht vie les
dafür,  dass  es  sich  bei  dem  wenig spä ter  selbst  unter frag wür di gen Umstän den
ums  Leben gekom me nen  Täter  wohl  um  einen geis tig gestör ten Ein zel tä ter han -
del te;71 ande re Deu tun gen  indes wol len  in  ihm  ein Werk zeug Sta lins  sehen.  Die
Debat te erin nert  stark  an  die  um  den Reichs tags brand,  und unstrit tig  ist,  dass  in
bei den Fäl len  die Dik ta to ren  das Vor ge fal le ne  für  ihre poli ti schen Zwe cke nutz-
ten. Sta lin  begab  sich  sofort  nach Lenin grad,  wo  er  die Ermitt ler  auf  ein
Verschwö rungs sze na rio ein schwor,  wonach Urhe ber  des Atten tats  ein ter ro -
ristisches ille ga les „Lenin gra der Zent rum“ gewe sen  sei,  das  die Zie le  der
„zinov’evis tisch - tro ckis ti schen Platt form“ durch set zen woll te.  Auf Sta lins Ini tia -
ti ve ver ord ne te  das Polit bü ro  noch  am sel ben  Tag,  dass  im Fal le  von Ter ror ak ten
ein ver ein fach tes Unter su chungs ver fah ren  von  nicht län ger  als  zehn  Tagen Dau -
er gel ten soll te,  dass Todes ur tei le  in sol chen Fäl len unver züg lich  zu voll stre cken,
Rechts mit tel  nicht zuläs sig sei en  und Gna den ge su che  nicht ent ge gen ge nom men
wür den.  Die Ankla ge schrift soll te  den Beschul dig ten  erst 24 Stun den  vor  der
Ver hand lung aus ge hän digt wer den.72
In Lenin grad setz te  eine Wel le  von Ver haf tun gen  und Pro zes sen  ein.  Noch  im
Dezem ber wur den 14 Ange klag te  wegen  der angeb li chen Orga ni sa ti on  des Mor -
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des ver ur teilt,  dann  im Janu ar 1935  Zinov’ ev,  Kamen’ ev  und  eine Rei he  ihrer
Anhän ger  als Hin ter män ner  der  Tat  und Ver schwö rer  zu mehr jäh ri gen Gefäng -
nis stra fen ver ur teilt, eben so  wie Dut zen de  ihrer Anhän ger,  die  von  der  OSO
abge ur teilt wur den.  Gegen wei te re,  rund tau send  von  ihnen wur den Ver ban -
nungs stra fen aus ge spro chen.73
Andert halb Jah re spä ter stan den  Zinov’ ev,  Kamen’ ev  erneut  vor  Gericht.  Mit
ihnen ange klagt  waren  der inzwi schen  zum Ver schwö rer abge stem pel te Evdo ki -
mov  und wei te re Ange hö ri ge  der ehe ma li gen lin ken Oppo si ti on  der 1920 er Jah -
re  sowie meh re re  aus Deutsch land  in  die Sow jet uni on über ge sie del te jun ge
Kom mu nis ten.  Die Ver hand lung  des Mili tär kol le gi ums  des Obers ten  Gerichts
fand  im ein schlä gig bekann ten Säu len saal  des Gewerk schafts hau ses  statt.  In  den
zurück lie gen den andert halb Jah ren  habe  sich heraus ge stellt,  dass  die Anhän ger
Zinov’ evs  und Tro ckijs  nicht  nur Inspi ra to ren  des Mor des  an  Kirov gewe sen sei -
en, son dern  selbst unmit tel bar Atten ta te  gegen Sta lin  und ande re Mit glie der  des
Polit bü ros  geplant hät ten  und  dass  Zinov’ ev  und Tro ckij  die unmit tel ba re Anwei -
sung  zum  Mord  an  Kirov gege ben hät ten.74 Die Deutsch land - Emig ran ten fun -
gier ten  in die sem Sze na rio  als Agen ten  und Kurie re.  Es roll te  das bekann te
Schau spiel  mit  den unglaub li chen Selbst be zich ti gun gen  ab,  die vie len Beobach -
tern Rät sel auf ga ben,  für  die  der spä ter mög lich gewor de ne  Blick hin ter  die
Kulis sen  recht ein fa che Erklä run gen offen bar te, näm lich  einen  Mix  aus Fol ter,
Erpres sun gen, Dro hun gen  und Dres sur.75 Der For de rung  des Anklä gers Vyšin -
skij „ Die toll ge wor de nen Hun de“ –  gemeint  waren  die Ange klag ten – „müs sen
alle samt erschos sen wer den“,76 wur de schließ lich Rech nung getra gen.  Das Mili -
tär kol le gi um  sprach 16 Todes ur tei le  aus.77
Das  jedoch  war  erst  der Auf takt. Sta lin for der te  am 25. Sep tem ber 1936  in
einem gemein sam  mit Žda nov unter zeich ne ten Tele gramm  aus sei nem Erho -
lungs ort  Soči,  das  an  die  in Mos kau  die Geschäf te füh ren den Polit bü ro mit glie -
der Kaga no vič  und Molo tov gerich tet  war,  es  sei unab ding bar, Jago da  als
NKVD- Chef  ab -  und  durch  Ežov  zu erset zen,  weil  die –  hier  noch  als  OGPU
bezeich ne te – Geheim po li zei  bei  der Auf de ckung  des „tro ckis tisch - zinov’evis ti -
schen  Blocks“  vier Jah re  im Rück stand  sei.78 Das  bezog  sich offen bar  auf  die
Rju tin - Affä re,  in  die Sta lins  bereits ent mach te te Geg ner  Zinov’ ev  und  Kamen’ ev
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hinein ge zo gen wor den  waren,  mit  der Fol ge  von Par tei aus schluss  und Ver ban -
nung,  was bei des  aber  schnell wie der rück gän gig  gemacht wur de.79
Ežov  war  schon  nach  dem  Kirov - Mord,  als  das  NKVD Sta lins Anwei sung,  in
Rich tung  Zinov’ evs  und  Kamen’ evs  zu ermit teln,  nur zöger lich  befolgt hat te,
vom Dik ta tor  als Ver tre ter  bei  der poli ti schen Poli zei ein ge setzt wor den  und
hatte  sich  als des sen „loya ler Exe ku tor“  bewährt.80 Ežov  hat  bei  allen Schau pro -
zes sen  eine wich ti ge Rol le  gespielt,  auch  bei  den bei den fol gen den  gegen  Radek,
Pja ta kov  und ande re  im Janu ar 1937 („Sow jet feind li ches Tro ckis ti sches Zen -
trum“)  und  gegen Bucha rin,  Rykov  und ande re  im  März 1938 („ Block  der Rech -
ten  und Tro ckis ten“),81 in  denen  sich  die Ange klag ten  wie  schon  die  im ers ten
Pro zess  der unwahr schein lichs ten Ver bre chen  gegen  die  UdSSR  selbst bezich tig -
ten.  Er  hat erheb li chen  Anteil  an  dem  Skript  einer umfas sen den Ver schwö rung,
das  von Sta lin gebil ligt  und  mit  dem  ZK - Ple num  vom  Juni 1937  zur  Basis  der
wei te ren Ereig nis se wur de.82 Es setz te  eine umfas sen de Wel le  von Ver haf tun gen
ein,  die  sich  nur  zu  einem  Teil  gegen Ange hö ri ge  der sow je ti schen Eli te rich te -
ten,  vor  allem  aber  ganz nor ma le Sow jet bür ger, Arbei ter, Bau ern  und Ange stell -
te betra fen.  In  den Jah ren 1937/38  sind  so vie le Men schen  in  der  UdSSR  auf ver -
schie de nen  Wegen abge ur teilt wor den,  wie  nie  zuvor  und  nie  mehr  danach.  Es
ist  schwer nach zu voll zie hen,  mit wel cher Inten si tät  sich Sta lin  in die ser  Zeit  der
Orga ni sa ti on  der wei te ren Schau pro zes se,  der nicht öf fent li chen Pro zes se  gegen
die Mili tär eli te  und  der Mas sen ver fol gun gen  des Gro ßen Ter rors gewid met  hat.
Nicht zufäl lig neh men  die Jah re 1937/38  in  der vier bän di gen Edi ti on „Lub jan -
ka“,  die  den Bezie hun gen Sta lins  zur poli ti schen Poli zei  in  den  drei Jahr zehn ten
zwi schen 1922  und 1953 gewid met  ist,  einen gan zen eige nen  Band  ein.83 Wäh -
rend  die Will kür  dabei aller or ten herrsch te,  waren  die  mit  der Abur tei lung
befass ten Instan zen  doch hie rar chisch  gestuft  und  die „Urteils fin dung“  den ver -
folg ten Zwe cken ent spre chend orga ni siert. 
Am auf wen digs ten  war  die Ver fol gung  von ( z. T. ehe ma li gen ) Ange hö ri gen
der poli ti schen Eli te.  Die  drei gro ßen Schau pro zes se war fen  aber gro ßen legi ti -
ma to ri schen  Gewinn  für  das Sta lin re gi me  ab;  wenn  alle ande ren frü he ren füh -
ren den Kampf ge nos sen  Lenins Ver rä ter  seit  der ers ten Stun de  waren, ver kör -
per te  der „ vožd’“ ( Füh rer )  als ein zi ger  den sozia lis ti schen Auf bau  und  zugleich
den Schüt zer  des Vater lan des  vor  den inter na tio na len Machi na tio nen.  Von  der
Ver fol gung betrof fen  war  in  hohem  Maße  auch  die mili tä ri sche Eli te.  Mit Tucha -
čev skij, Blju cher  und Ego rov fie len  drei  in nicht öf fent li chen Pro zes sen  zum  Tode
ver ur teil te Mar schäl le  der Sow jet uni on  dem Ter ror  zum  Opfer.  Aber  die Opfer -
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bi lanz  war  weit umfas sen der. Min des tens 800 Ange hö ri ge  des Kom man do sta bes
bis  zur Bri ga de ebe ne wur den  zum  Tode ver ur teilt  oder star ben  in  der  Haft.84
Wäh rend  die  hohen Offi zie re  in  der  Regel  vom Mili tär kol le gi um  des Obers ten
Gerichts abge ur teilt wur den,  geschah  dies  bei nied ri ge ren Rän gen  in Schnell pro -
zes sen  durch Mili tär tri bu na le  oder  gar  ganz  ohne Ver hand lung auf grund  von
Ent schei dun gen  der  OSO.85
In  den Regio nen fan den zahl rei che Fili al pro zes se  der gro ßen Schau pro zes se
statt,  wobei  hier  nicht sel ten  das  alte Schäd lings pa ra dig ma  bemüht  und  in  die
neu en poli ti schen Sze na ri en ein ge ord net wur de. Ent ge gen  der  von Shei la Fitz -
pat rick  unter Rück griff  auf  alte revi sio nis ti sche Denk mus ter ent wi ckel ten The se,
sol che Pro zes se sei en Aus druck  der Instru men ta li sie rung  von Ver fol gungs me -
cha nis men  durch Unter ta nen,  die  sich  durch Denun zia ti on  o.ä. unbe lieb ter
Funk tio nä re hät ten ent le di gen kön nen,  haben jün ge re For schun gen  gezeigt,  dass
auch die se Pro zes se ein deu tig  den Vor ga ben  der poli ti schen Füh rung folg ten –
auch  hier schnapp te  sich  die Kat ze  die Mäu se,  und  nicht umge kehrt.86
Die Sank tio nie rung  der Abur tei lung  von Ange hö ri gen  der sow je ti schen Eli te
behielt Sta lin  sich  und sei ner engs ten Entou ra ge  vor.  Die  von die sem  Kreis  vor
allem 1937/38 abge zeich ne ten Erschie ßungs lis ten, umfas sen  die  Namen  von  ca.
40 000 Per so nen,  die anschlie ßend  vom Mili tär kol le gi um  des Obers ten  Gerichts
zum  Tode „ver ur teilt“ wur den.87 Die Ver ur tei lung  durch die ses  oder  durch Mili -
tär tri bu na le  als „Lan des ver rä ter“  zog  seit  dem 15.  August 1937 Maß nah men  der
Sip pen haft  nach  sich.  Gemäß  dem Ope ra tiv be fehl  Nr. 00485 soll ten  die Ehe -
frau en  der Ver ur teil ten  und  ihre Kin der,  sofern  sie  älter  als 15 Jah re  waren,  von
der  OSO  zu Lager haft ver ur teilt wer den.  Die Min dest stra fe  für  die Frau en
betrug  fünf  bis  acht Jah re,  für klei ne re Kin der  war  die Ver brin gung  in Kin der -
heime  mit „Son der re gime“ vor ge se hen.  Die Bestim mun gen gal ten rück wir kend
ab 1936.88
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Im  Juli 1937 hat te  das Polit bü ro  die soge nann ten Mas sen ak tio nen89 ein ge lei -
tet,  zunächst  die „Kula ken ak ti on“,  die  sich  gegen  aus  der Ver ban nung geflo he ne
„Kula ken“,  aber  auch Geist li che  sowie eins ti ge Ange hö ri ge  aller mög li chen anti -
bol sche wis ti schen Bewe gun gen rich te te.90 Auf  der Grund la ge  von Mel dun gen
über  die  Zahl  der ent spre chen den „Ele men te“  in  den ein zel nen Regio nen be -
stimm te  das Polit bü ro Quo ten  von  zu Ver fol gen den.  In  allen Regio nen  waren
Trojki  aus  den jewei li gen Spit zen funk tio nä ren  des  NKVD,  der Par tei  und  der
Pro ku ra tur  zu bil den,  die darü ber  zu befin den hat ten, wel che  der Beschul dig ten
in  die ers te Kate go rie ( Erschie ßung )  und wel che  in  die zwei te ( acht  bis  zehn Jah -
re Lager haft ) ein zu ord nen  waren.  Dabei erfuh ren  die  zum  Tode Ver ur teil ten
nie,  was  über  sie ver fügt wor den  war, son dern wur den umstands los erschos sen.
Auch  die Ange hö ri gen  ließ  man  im Unkla ren.  Ihre Nach fra gen wur den  mit  der
zynisch - ver lo ge nen For mel beant wor tet,  der Betref fen de  sei  zu „ zehn Jah ren
ohne  das  Recht  auf Schrift wech sel“ ver ur teilt wor den.  Sehr  bald erreich ten  das
Polit bü ro  die ers ten Anträ ge  auf Erhö hung  der vor ge ge be nen Ver ur tei lungs quo -
ten,  da  noch vie le „Volks fein de“ ent larvt wor den sei en;  der poli ti schen Füh rung
berei te te  die Geneh mi gung kei ne grö ße ren Umstän de. 
In schnel ler Fol ge wur de zusätz lich  eine Rei he wei te rer Mas sen ak tio nen
beschlos sen,  die  sich  vor  allem  gegen  die Ange hö ri gen natio na ler Min der hei ten
und Emig ran ten grup pen rich te ten,  so  etwa  die pol ni sche91 und  die deut sche,92
aber  auch  gegen Rus sen,  die  aus  der mand schu ri schen Metropole  und  einst  von
Russ land  als Eisen bahn kno ten punkt gegrün de ten  Stadt Char bin  nach  dem 1935
erfolg ten Ver kauf  der Ost chi ne si schen Eisen bahn  an  Japan repat ri iert wor den
waren.93 Die Ver fol gung  der Char bi ner,  die orga ni sa to risch dem sel ben Mus ter
folg te,  wie  die natio na len Aktio nen,  belegt,  dass diesen Verfolgungen  nicht,  wie
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eine For schungs mei nung lau tet,94 pri mär eth ni sche Dis kri mi nie rung zugrun de
lag.  Wenn  die  von  den natio na len Aktio nen Erfass ten,  wie Bar ry McLough lin
nach ge wie sen  hat,  zu  einem erheb lich höhe ren Pro zent satz  zum  Tode „ver ur -
teilt“ („Ers te Kate go rie“) wur den  als  die  Opfer  der „Kula ken ak ti on“,95 ist  dies
wohl  eher  darauf zurück zu füh ren,  dass  sie  öfter  als Spio ne ein ge stuft wur den.
Es  mag  auch  eine Rol le  gespielt  haben,  dass  hier  nicht  Trojki urteil ten, son dern
Dvojki ( Zwei män ner kol le gi en ),  in  denen  der Par tei ver tre ter fehl te  und  deren
Ent schei dun gen  nicht  sofort Gel tung erlang ten, son dern  der Bestä ti gung  durch
die „gro ße“,  aus  Ežov  und Vyšin skij beste hen de, Dvjo ka bedurf ten. 
Nicht uner wähnt blei ben  darf,  dass  auch Ange hö ri ge  der Ver fol gungs or ga ne
selbst  in erheb li cher  Zahl  in  die Müh len  des Ter rors gerie ten,  und  zwar  sowohl
Mit ar bei ter  der Poli zei  als  auch  der Jus tiz.  Um  nur  die pro mi nen tes ten Bei spie le
anzu füh ren,  sei  auf  das Todes ur teil  gegen  den vor ma li gen  OGPU - Chef Jago da
im Drit ten Schau pro zess ver wie sen.  Und sei nen Nach fol ger  Ežov ereil te  ein ähn -
li ches Schick sal, aller dings  erst  nach geta ner „ Arbeit“ :  Am 2. Feb ru ar 1940 wur -
de  er  u. a.  wegen angeb li cher Spio na ge tä tig keit  für  Polen, Deutsch land, Eng land
und  Japan  vom Mili tär kol le gi um  des Obers ten  Gerichts  zum  Tode ver ur teilt  und
erschos sen.96 So  wie  er zahl rei che  der Leu te Jago das ver folgt hat te –  nach eige -
nen Anga ben hat te  er 14 000  NKVD - Leu te „gesäu bert“ –, wur den  nun  auch
Hun der te  von  Ežov - Anhän gern ver folgt.97
Im  Bereich  der Jus tiz gehör ten  zu  den pro mi nen tes ten Ter ror op fern Evge nij
Pašu ka nis,  der  dem bol sche wis ti schen Rechts ni hi lis mus  das theo re ti sche Fun da -
ment gege ben hat te,  in  der Mit te  der 1930 er Jah re ange bro che nen Epo che  des
„pro le ta ri schen  Rechts“  aber  nicht  mehr  gebraucht wur de.  Sein  Name fin det
sich  auf Sta lins Erschie ßungs lis te  vom 31.  August 1937.98 Wie sein vormaliger
Stellvertreter Pašukanis wurde ein Jahr später, am 29. Juli 1938,  auch Niko laj
Kry len ko, Volks kom mis sar  für Jus tiz  der  UdSSR  und Vete ran  der poli ti schen
Jus tiz,  vom Mili tär kol le gi um  des Obers ten  Gerichts  zum  Tode ver ur teilt.  Die
wenig  mehr  als  eine Sei te umfas sen de Ankla ge schrift  warf  ihm Zuge hö rig keit
zum recht strotz kis ti schen  Block  vor,  der  eine Inter ven ti on  der faschis ti schen
Mäch te  gegen  die  UdSSR vor be rei tet  habe.99
Der Ter ror ende te schließ lich  so,  wie  er begon nen hat te –  durch  einen
Beschluss  des Polit bü ros. Mit te Novem ber wur de  durch Beschlüs se  des Polit -
büros  und  des  Rats  der Volks kom mis sa re  die Tätig keit  der außer jus ti ti el len
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Urteils or ga ne ein ge stellt,  mit Aus nah me  der wei ter hin beste hen den  OSO.100
Wäh rend Abläu fe  und Struk tu ren die ses  auch  in  der blu ti gen Geschich te  der
Sow jet uni on ein ma li gen Mas sen ver bre chens eini ger ma ßen  bekannt  sind, wer fen
die kon kre ten Moti ve  immer  noch Fra gen  auf. Niko laj Bucha rin,  der  im Mos kau -
er Pro zess  vom  März 1938  zum  Tode ver ur teilt wur de  und  den vol len  Umfang
der Ver fol gun gen  gewiss  nicht kann te, mut maß te  in sei nem letz ten  Brief  an Sta -
lin,  es  gebe  eine „gro ße  und küh ne poli ti sche  Idee  einer gene rel len Säu be rung“,
die  durch  die Kriegs ge fahr  und  den „Über gang  zur Demo kra tie“ moti viert  sei,
wobei  er  unter letz te rem  wohl  die  von  der Sta lin ’schen Ver fas sung  des Jah res
1936 errich te te demo kra ti sche Fas sa de ver stand. Betrof fen  von die ser gene rel -
len Säu be rung sei en „ a ) Schul di ge,  b ) Ver däch ti ge  und  c ) poten ti el le Ver däch -
tige [...]  Auf die se Wei se ver schafft  sich  die Füh rung  eine umfas sen de Garan -
tie.“101 Den  Preis  für die se Garan tie bezahl ten  einer  Bilanz  von „Memo ri al“
zufol ge  mehr  als 1,7 Mil lio nen Men schen,  die zwi schen 1936  und Novem ber
1938 ver haf tet wur den. Min des tens 1,44 Mil lio nen  von  ihnen wur den  durch
außer ge richt li che  oder gericht li che Instan zen ver ur teilt, min des tens 724 000
Urtei le lau te ten  auf Erschie ßung.  Der  Anteil  der Gerich te  ist  dabei  mit 41000
rela tiv  gering.102
Mit sei nem Hin weis  auf  die  Idee  einer all ge mei nen Säu be rung  lag Bucha rin
sicher lich rich tig.  Ob  die  immer bedroh li cher wer den de außen po li ti sche  Lage103
oder  die Ver fas sung  und  das geplan te,  aber  dann abge sag te Expe ri ment  von
Wah len  mit meh re ren Kan di da ten104 aus schlag ge bend  für  den Gro ßen Ter ror
waren  oder ande re Moti ve,  ist  eines  der zent ra len Dis kus si ons the men  der aktu -
el len Sta li nis mus for schung.  Dass Sta lin  die  Zügel  stets  in  der  Hand hat te  und  die
Dyna mik bestimm te,  bis  zum abrup ten  Stop  des Ter rors  im Novem ber 1938  ist
ein kla res  und wesent li ches Resul tat  der For schun gen  seit  der Archi vöff nung  seit
Anfang  der 1990 er Jah re. 
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dert  bei  Michail  V.  Zelev,  Al’ter na tiv nyj kan di dat : „Pri dets ja  ego are sto vat’“.  In :
Vopros y isto ri i, 11 (2003),  S. 171  f.
V. Fazit
Sta lins „Revo lu ti on  von  oben“,  die  die Indust ria li sie rung  der  UdSSR –  wenn
auch  nicht  in  dem  von  der Pro pa gan da ver kün de ten  Maße – zwei fel los bedeu -
tend voran brach te, wäh rend  sie  die bäu er li chen Pro duk ti ons -  und Lebens wei sen
völ lig umwälz te  und  das  Land schließ lich  in  die Hun ger ka ta stro phe  der Jah re
1932/33 stürz te,  ist  von mas sen haf ter Repres si on  und  der ers ten Wel le  der
Schau pro zes se  nicht  zu tren nen. Wäh rend  für die se Peri o de  die Moti ve Sta lins
und sei ner Gefolgs leu te einigermaßen  klar  sind,  geben  die Jah re 1936  bis 1938
der For schung  immer  noch vie le Rät sel  auf.  Das  betrifft ins be son de re  die Grün -
de  für  den Gro ßen Ter ror  von 1937/38.  Auch  in die ser Pha se fal len jeden falls
die  groß ange leg te Insze nie rung  von Schau pro zes sen  und  die Instal lie rung  von
zeit wei li gen außer jus ti ti el len Urteils or ga nen ( trojki,  dvojki ) zusam men.  Nicht
nur die se for mell - tech ni sche Sei te  der Repres si on deu tet  darauf  hin,  dass  es,
nicht  zuletzt  auch  für  das Ver ständ nis  des Gro ßen Ter rors, aus sichts reich
erscheint,  das Jahr zehnt  von  den spä ten 1920er  bis  zu  den spä ten 1930er Jah ren
als  eine Ein heit  zu begrei fen. Die se Per spek ti ve eröff net  auch  den  Blick  auf ver -
schie de ne,  nur schein bar gegen läu fi ge Ten den zen  beim poli ti schen  Ge brauch
von  Recht  und Jus tiz,  wie  vor  allem  die Ver su che  einer Ver stär kung  der Rol le
des  Rechts einer seits  und  den Ter ror  in  den 1930 er Jah ren ande rer seits.  Dass
der  Name Vyšin skij  für bei des  steht,  mag  die Kom ple xi tät  der Vor gän ge illust rie -
ren.  Zu kei nem Zeit punkt wur de  aber  unter  der Herr schaft Sta lins  die unmit tel -
ba re poli ti sche Kon trol le  der poli ti schen Jus tiz  in Fra ge  gestellt,  die  schon Mit te
der 1920 er sys te ma ti siert wor den  war. Polit bü ro mit glie der  wie Bucha rin,
Kamen’ ev  oder  Rykov,  die spä ter  Opfer Sta lins wur den  und  als Ange klag te  in
den gro ßen Schau pro zes sen figu rier ten, hat ten  daran mit ge wirkt  und gehol fen,
die Voraus set zun gen  auch  ihrer eige nen Ver nich tung  zu schaf fen.
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